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■v. 1. Duett. 

FnNi Floth. Hern, das bt wirktieh doch sn keekl 

Wie kann er es nur wagen, 
Der vollgetrunk'ne, dicke Geck» 
Mit Liebe mich zu plagen ! 
Ja, wenn es noch ein Kitter wär'. 
Fein zierlich — jung an Jahren — 
Doch solch ein fetter Ga^t wie der .... 
Da soll mich Gott bewahren! 
Hab' ick denn wukKohreebt gelesen? 
nO scbönste Fnm wir taageo 
ffZasammen gar zu gnt^ 
»Ihr habt verliebte Augen 
irUnd scheint von heisEemBIat..«.» 
Da hört mir nur den Grobian! 
Was geh'n ihn meine Augen an? 

»Ihr liebt den Sekt, ich lieb' iha auch! 
nist daä nicht Sympathie? 
Wae denkt sieh nar der alte Schlauch, 
leb Sekt? — leh trinke nie! 

wOnd km and gvt, 
fflcb habe Mutb, 
»leb liebe Dioh 
'»Herzinniglich, 
"Bei Tag und Nacht 
"Für Dich bedacht. 
wJobn Fahlsta6P. " 
HSy warte nur i ich will dich Gecken 
Fttr deine Ikeeben Werte heeken ; 
Mit meiner Kaehbarin, Frau Heleh» 
Bsiath' ieh ein Gomplott aogleieh! 
Frau Reich. Geschwind zu meiner Naehbann, 
DftB Zeug mit ihr zu lesen ! 
^ein, ßo fiin Srhreiben ohne Sinn 
Ist nimiQQr dagewesen! 

Ach schön ! Frau Flutb 1 
Das triÖft «ich gut! 
^ Such wollt* lob toeben hin. 

maüu Ibd ieh an Iveb, fvan Maehharin. 
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Frau Reich. Mit diesem Briefchen, wunderlich. 
Frau Flulli. Mit einem Briefe komm' auch ich! 
Frau Reich. Mir schreibt ein ganz curioser Mano! 
Frau Fliitb. 0 Wt es mir! 
Frau Reich. So hört mich anl 

»0 schönste Frau! wir taugen 

irZiisammen gar zu gut — * 
Frau Fluth. »Zusammen gar zu gut — 
Frau Reich. f»Ilir habt verliebte AugeUi 

Und scheint von liois-om Rlnt 

Frau l ltith. fiUnd scheint von beissem Blut....4i 

Fallit fort! 

Frau Keicli. nlhr liebt den Sekt, ich lieb^ ihn auch ! 

Ist das nicht Sympathie? 
Frau Fluth nlst das nicht Sympathie?« 

Nur weiter, nur weiter! 
Beide.' MÜnd kurz und gut. 
Mich habe Miith^ 
(fleh liebe Dich 
ffHerzinniglich, 
»iBtji Tag und Nacht 
»Für Dich bedacht. 
"Juhn Falilstaff.» 

Welch ein Frevtl! zweien Frauen 

Stellt der alte Sünder nach! 

Mich ergreift Entsetzen, Grauen, 

Ueberdenh' ich mir die Sobmächl 

Aber uns're Weiberehre 

Soll sich rächen guter Freundl 

Weiber setzen sich zur Wehre, ' 

List und Rache sei vereint! 
Frau Fluth. Was werden wir beginnen? 
Frau Reich. Ich sag' es meinem Mann! 
Frau Fiulii. Seid Ihr nicht recht bei Sinnen? 

Wie denkt Ihr nur daran? 

Da wär' der Spass zu Ende, 

Qevor man lachen kann. 

Kein, nein, das geht nicht ant 
Frau Reich. Kun, wie Ihr wollt ! 
Frau Fluth. Hört meinen Plan: 

Wir locken ihn mit WeibcrJist 

In eine sichVe Falle, 

Und wenn er dann gefangen ist, 

Verhöhnen wir iiin Alle! 
Frau Reich. Ja, ja, 80 sei's I 
Beide. So eilen wir sogleich zu Rath. 

Und heute noch zur schlauen, That ! 
Alter! nimm dich jetzt zusammen, 

Wir ersinnen feinen Scherz, 

Ja, wir ktthlen deine Flammeni 
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Wir kuriren dir das Herz ! 
List uiid Laune, Iieit'ro Schwanke 
Locken dich zu un^ huran. 
Doch bedenke — > tausend Ränke 
Herren deiner^ armer Mann! 

Mr. 3. Becitativ und Duett. 

Beich. So geht indesa hinein, mein lieber Schwie- 
gersohn, 

Ich werde bnld Euch folgen. 
.Spärlich. 0 süsse Anna! 
Cajua. Szwiekersoliri ! — 

Mort du ma vie! nock sein man nick so weit! 

Ik werden bringen um ce Monsieur Spcriik 

Un woHau «elbst besitzen 1a bell'' Anna! 

Dass sswören ick bei alle Tenfell 
Reich. Uhu! — der fränk'sche Puter, der! 

Doeh — waa begehret Ihr von mir, Herr Fenton? 

Uuett. 

Fenton. Eure Tochter! 
Reich. Meine Tochter?! 

Fenton. Der mein g.uiztis Her?; «gehört! 
Reich. Hai man so WHä je erhört, 

Daaa ein flabenichts, wie dieser, 

Meiner Tochter Hand begehrt I 
Fenton. Mein Vermögen ist bescheiden .... 
Reich. Sehr bescbeiden, ich weiss ! 
Fenton. Doch ist Liebe mit uns Beiden, 

Und ich habe Muth und Fielst. 
Reich. Alles reclit doch irft sie schon — 
Fenton. Glaubt, ich liebe treu und ein lieh I 
Reich. IIa, da ist d<»eh Junker Spärlich 

Cranz eiu andrer Schwiegersohn 1 

Fenton. 

Wenn Eure Seele je empfunden 
Der Liebe ganzes, sel'ges Glttcfc, 
O so gedenket jener Stunden , 
Und weisU so kalt mich nicht zurück I 
Verweigert nicht die höchste Gabe 
Und fürchtet spät'rer Tage Heu' — 
Ich bin nicht reich ;ui Gold und Habe, 
Doch bin ich reich an Lieb' und Treu'! 

Reich. 

Ja, der käme mir gelegen ! 
Spärlich hat ein schdn Vermögen 
Eine bessere Parthie 
Findet meine Tochter nie. 
Viel hat er zurückgelegt, 
jDa« ihm ateh*re Zbaen trägt — 
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1 steht »ieb citea jedit Jalir 
Auf seehshondwt Pfbade iMUur 
Und die blttheede Fabrik 
JlDoa macht das gröaete Olttck! 

Feil ton. Bin ich erhört? — o saget an! — 
Reich. Nein, nein! ich hab' nchon raeinen Mann. 
Fcnton. Ach, einen treuem trefit Ihr schwerlich — 
Reich. So, so ! zum Beispiel Junker Spärlich — 
Fcnton. Wie? der! urn diesen Papagei 

YerBtoast Ihr mich? 
Reich. Nun ist's voorbeil 

Beschimpft mir nicht den Sehwiegersohu ! 

Ihr kriegt sie nicht! bleibt mir davon! 
Fenton. So ist dies Euer letates Wort? 
Reich. Ergebner Diener! ich muss fort. 
Fenton. Herr Nachbar, Bcid auf Eurer Hutb, 

Ich liebe hie, ich habe Muth ! 

V^crgebens ißt all* Euer Sinnen, 

Die Liebe wird den Sieg gewinnen, 

Trotz allen Euren Tyrannei n 

Wird Anna doch die Meine bcio! 
Reich. Herr üachbar! bringt Ench nicht in Wnth, 

Fflr Ench ist Anna viel au gut! 

Was soll das thOrigte Begianen? 

Ich bitt* Euch, wollt Euch doch besinnen! 

Was i|tttsen Euch die Narrethein? 

Sie iumn doch nie die Eure sein ? 

Nr. S. Reeltativ qimI Arle. 

Frau Fluth. Nun eilt herbei, Witz, heitre Luuue, 
Die lollsten Schwanke, List und Ueberinuthl 
Nichts sei zu arg, wenn s dazu diene, 
Die Mlinner ohn' Erbarmen sn bestrafen! 
Das ist ein Volk! — so schlecht sind sie, 
Dass man sie gar genug nicht qnÜlen kann 1 
Vor Allen jener dicke Schlemmer, 
Der nns veifBhren will! — ha, ha! er soll es 

btissen ! 

Doch wenn er kommt — wie wträ* ich mich be- 

nehmen müssen?.... 

Was werd' ich sagen? halt! ich weiss es schon! 

Verführer! warum stellt ihr so 
Der tugendsamen Gattin naeh? 
Den Frevel soUt' ich nie veneih'n, 
Mein Zorn mfisst* Enre Strafe sein — 
Jedoch — ~ des Weibes Herz ist schwach! — 
Ihr klagt so rtthrend Eure Pein — 
Ehr seufzt — mein Herz wird weich. «— 
Nicht länger kann icli grausam sein — 
Und ich gesteh' es — sehaoroth — ein; 
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Mein Ritter, ach! — ich liebe Ench! 

Ha, ha, ha, ha! — er wird mir j^Uubea! 

Verstellen kann ich mich fürwahr 1 

Ein kfthoe« WagstUck int e« swwy 

Allein den Spees derf man eiah eohon erlauben. 

Fruh.-iinn und Laune 
Würzen das Leben, 
Und zu vergeben 
Ist wobl ein Sehen. 

So zum Vergnügen 
Darf man wohl lügen, 
Bleibt nur voll Liebe, 
Voll Treue das Herz. 

Drum voll Vertrauen 
Hurtig zur That! 
Lustige Frauen 
Wissen sich Rath! 

Mv. 4. Finale. 

Falstaff. So hab' ich Dich errungen. 

Du schönster Edelstein ! 

Komm her und sei umschlungen, 

Sollet meine Lady sein! 
Frau Fleth. Aeh liebster Junkerl laeetmiehdoeh.... 
Falstaff. Wie, tebfine Frau, Do sitterst noch? 

Sei, Weibchen, ohne Sorgen, 

Und zier" Dich länger nicht — 
Frao Fluth. So ;>precht Ihr heut, doch morgen 

Kennt mich der Kitter nicht. 
Falstaff. So wahr ich keusch uud immer tiiichtern.... 
Frau Fluth. Ich trau Euch nicht bo^^leich — 
ralatali. Komm iiorzchen, sei doch nicht ho schüch- 
tern — * 
Frau Floth. Liebt Ihr niebt aiefa Frao Beieh? 
Faletalt Wael jene alte Scbaektel? 

Das wär' mir ein Geschmack I 

Die hüpft wie eine Wachtel 

Und Khnopf^ dabei Tabak! 

Nein, nein ! was ftlllt Euch ein. 

Da müsat' ich n&rrisch sein! 
Frau Fluth. Nun gut! ich will Dir glauben, 

Du .schmucker Kitter, Du ! 
Falstaff. Komm, lieblichste der Tauben, 

Gieb meiner Seele Bah'l 
Frao Reich. Fraa Fluth I 
Fran Floth. Man klopft I 

Frau Reich. Mnöht aof geiehwind! 

Fran FkiMu W«k' mtl , 
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Palstaff. Was nun? »pnek, tfliMt Kiad! . 

Frau Reich. Frau Fluth ! 
Falstaft Hilf Himui«!! 

Frau Floth. Ja doch, gleicht 

Hier, theui-ar Sir» venteckat Euch! 

Frau Reich, .seid IhrnV wu« bringet Ihr? 
Frau Reich, 0 weh'I ich bin ganz ausdi;r wir! 

Ach, £utir guter Ruf ist bin! 
Fraa Fluth. Wie m7 was giebt's Frau Nachbarin? 
Frau Reieh. Aeh, Euor Mann wt toll vor Wothl 

SehneU rettet £nch, «onat flieaei noeh Blut! 
Frau Fluth. Sprich lauter! Gott! wa» will er nur? 
Frau Reich. Er achicii , er sei Euch auf der Spur, 

Ihr hättet Euern Liebsten hier.... 
Frau Fluth. Ich bin verlureii I rathet mir! 

Frau Reicli. Unglückliche! 60 .vär' es doch 

Frau l'iuth. Ach ja — i8t I Sprich lauter uocb! — 
Frau Reiclt. Ihr »eid verlo;cii alle Zwei! 

Halb Wiudbur fUbit «r achun herbei, 

Und findet er den Andern noch, 

Sticht er ihn iodt! 
Frau Fluth. So helft mir doch! 

Frau Reich. Da stellt ein Korb, jutt nicht au klein, 

Wir stecken da den Mmn hinein — 

Nur so entgeht er dem Geschick. — 
Frau Fluth. Ach Gott! er iel ja viel zu dick! 
FaUtatr. LaKbt bebn den Korb ! laHst sehn, geschwind ! 
Frau Reich. Wie! Ritter John? 
Faldtaff. Ja. äUsHua Kind! 

Frau Räch. Ihr aeicTa?..,. der oir ein Briefehen 

aehtieb? 

Fabtaff. Aeb ja» ich bin's, ich hab Dich lieb ^ 
Ich will ja gern IMd Bitter sein — 

Nur hilf mir in den Korb hinein! 
Frau Fluth. Geschwind, geschwind! 
Falätaff. 0 Büsde Fluth! 

Frau Reich. Gescliwind, geschwind! 
Faläthä. 0 theure Keich! 

Beide Frauen. Hineio, hinein! 
Falstaff. Ich liebe Euch! 

Beide Frauen, ^'un, lieber Junker, freuet Eaehl 
Frau Flnth. Ue, Knechte! 

Nehmt die WKsehe dort 
Und tragt sie auf die Bleiehe fort: 

Da üchttttets in dun Graben gleich! 
Fluth. Herein, herein! kommt AU herein, 

Ihr Alle Sollt zugegen sein I 

IIc, Knechte, halt! wo wollt Ihr bin? 

Frau FlutU. Fort, fort, und Udkgt'a xur Wif^cherin! 
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Was willst Du, eilersü'^ht'ger ManaV 

Wfts gehn Dir meine Körbe an ? 
Flutb. Ha, Falsche! jetzt wirst Da ertappt — 

Du hast Dich laug geuug verkappt ! 
Frau Floth. A^. lieben Mänocheo! 
Flutb. SchlMge, fort! 

Bmeh. Beruhigt fiueh! 
Cajos. Ronreur ! 

Floth. Kein Wort! 

Hier sind die SeblUsset, komiot mit mir! 

Wir finäeu ihn gewiss noeh hier! 

Cajus. 

*i II est julotui furieaseinent ! 

I Spärlich. 

lOb, sfiiMie Ann»!... 

1 FfM Floth. 

I Lieber Mann... 

Ote Anderen 

iHerr Naebbnr, nehmt Vemonft doch nn! 

f Chor. 

10 webi welch eiferKücht'ger Mnna! 

I Fluth. 
Ein jeden Weib betrügt den Mann, 
Und sotzt ihm tücht'ge Hörner an! 
Beide Ha, ha, ha! ha! 

let du ein kfoiglieher 8pa«a! 

Geht nor ond raehet nook ein Weibchen! 
FrsQ Fluth. Der Jonker Falstnff fchlttft heot nasa — 
Fran Reich. Und Nachher Floth kriegt aaoh sein 

Theilchen — 
Frao FInth. Docli damit ist nicht genog. 

Wir müssen ihn no(;h öfter prellen! 
Frau Reich. So wollen wir ihn fein und klug 

Auf morgen noch einmal bestellen. 
Beide. Gewiss, em VVeib kann schlau und fein 

Und doch dabei stete ehrlich sein! 
Fran Floth. Da*tind die Jiger wieder, 

Und haben niebtn gejagt 
Pran Reich. Nun sets* 4ieh weinend nieder, 

Und stell Dich recht veraagt! 
Fluth. Nichts?.... 
Die Männer. Nichte ! . . . . 
Frau Reich. So «agt doch, was Euch fehlet ? 
Frau Fluth. Ich sterb' vor Gram und Schmui'/! 
Frau Reich. Ihr habt sie so geqoälet» 

J)ae arme treoe Herz! 

Da — aohant die Aermste an! 
Alle. Tjrrann, Tyrann, Tyrann! 
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Fran Fliilb. 
Achy einst in jenen Tagen 
Wo er mir Liebe schwur, 
Da kannt ich keine Klagen, 

Voll Sanftmuth war er nur. 
i Doch blinde Wuth beseelet 
Ihn jetzt, o Pein und Noth! * 
iDer EifersÜcht'ge quälet. 
[Mich arme Frau zu TodM 

FlQtll. 

lieh kam, ein Wild su jagen 

ind finde keine Spur — 
'Der Teufel niusst' micli plagen 
(Unglückliche Natur! 
*Die Eifersucht beset-K-t 
jMein üerz — o Pein und Noth! 

ir falRchen Weiber quälet 
lUns arme Münner tudt! 

Die ^Vndercn. 
[Er kam, ein Wild sn jagen 
Und findat keine Spur, 
Die Eifersüchtigen plagen 
Sich und die Andern nur. 
Seht ein, dass Ihr gefehlet, 
Gcwüthnt oliiie Noth! — 
Der Eit(;r>ücht ge quälet 
Die arme Frau nocli todt. 
Fiuth. Verzeih . . . ein Brief vertraute mir 
Es sei der Ritter John bei Dir .... 
Frau Floth. 
Abacbenlieher! ieb hab' es satt! 
Nieht iMager will ich leiden! 
Erfahren soll die gan/i: Stadt 
Was man mit Dir für Plage hat, 
[Noch hevt' laas ioh mich scheiden! 

Fiuth. 

lAch, der verdammte Brief nur hat 
'Verursacht all' dies Leiden — 
kSo sei doch «>tiil ~ .nuu hab ich s satt, 
iDa schreibet ja anf die gamce Stadt! 
lOaa sind die Eh'standafreuden! 

AUe Anderon. 
Tyrann! Tymnl das Alles hat 
Sie unverdient so leiden! 
Erfahren soll die ganze Stadt 
Was sie mit Euch für Plage hat, 



^ Mit Recht laast sie sich scheiden. 
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Jottter Ml 

Mow 3. Ued. 

FmlUtaff. Als Bidiloin kleiii an der Mutter Brust 
Hop heisfts bei Regen und Wind, 

Da war der Sekt 8chon meine Lust, 
Denn der Eegen der regnet jegUehen Tag. 

Komm, braune Hanne, her, 

Reich mir die Kanne iicr, 

Füll' mir den Schlauch! 

Lösch mir der Kehle Brand, 

Trinken iai keine Schand', 

Baeebos trask aaeb. 

Nun! in Positur I 

Haltet Eneh bereitt 
Chor. Bereit! 

F«lstaff. Macht die Kehlen weit! 

Chor. Weit ! 

FaUtaff. Eins — zwei — und 
Chor. Drei. 

FalfitaC Sic trugen Einen hin, der trank, 
Bis dass vom Wein er niedersank. 
Gott Bacchus geh' ihm sanfte Roh'! 
Schlaf aus, Dn alter Zecher, Do! 

Und als ich vertreten die Kinderschuh! 
iHop heissa bei Regen und Wind^ 
Da schlössen die Mädel sich vor mir zu, 
Denn der Regen der regnet jeglichen Tag. 

Und ist die Tasche leer, 

Und wird die Flasche leer, 

Würtel heraus! 

Glück ist ein spröder Gast! 

Wer ea baun Sobopfi» fasst» 

F^tfirt es naeb Haus! 

Haltet Eneb bereit 
Chor. Bereit ! 

Falstaff. Macht die üehlen weitl 

Chor. Weit! 

Falstaff. Eins — zwei — und 
Chor. Drei. 

Ho. 6. Reeiiatlv nnd Duett. 

Phitb. Gott grttss' Eneb, Sir. 

leb bin sehr hoch beglttekt» den weltberttbmten 

Bitter 

Sir Falstaff hier zu seh'n ! 
Falataff! Oh! . . Ihr beschämt mich! 

(Ein charmanter Mann.) 
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Flath. Mein wertlier Sir, icli war ao dreist, 
Euch einen Morgentrunk iiieher zu senden. 

Falstaff. Igt*8 Euch genehm, so kosten wir ihn gleich. 

Fliifh, Von Berxen gerne I 

Beide. Wohl bekomm* es £aeb! 

Filsteff. Vortrefflich 1 — Doeh wer eeidlkr, werther Sir? 
Und was führt Euch zu mir? 

Flttth. Ich heisse Bach, und bin ein Mann, 
Der Vieles durchgebmcht. 

Falstaff. Da habet Ihr, lierr Bach, es ganz wie ich 

gemacht. 

Fluth. I>«)ch bleibt mir noch ein ^iites Sümmchen übrig, 
Dah ich nicht schoneo will bei einem UnternebmeD, 
Zn dem ich ßuem Rath erbitten möchte. 

Palataff. Bin Abenteuer? 

Floth. Ja, eo ist's — und da Ibr, thenrer Sir, 
Als ein galanter Kavalier bekannt, 
Den jede Frau erhört, sn wend' ich mich an Euch. 
Erfahret denn — ^ch bin verliebt 7A\m Rasen 
In eine Madame Fluth nnd muss die Frau besitzen. 
Und wenn ich d'rübor sterben soll! 

FaUtoff. IIa, alle Wetter! dun wird int'ressant! 
Der komoit in Qiein Gehege! 
Ich kenn' sie wohl, es ist ein liebes Weibdien! 

Fluth. Du HttUenhund! — Doch ist sie stets bewacht 
Von ihrem dfersllehtigen Gemahl. 
Kennt Ihr ihn auch? 

FalstafT Ich faab* ihn nio geseh'n, 

Doch.sa^ man allgemein, er sei ein ausgemachter 

Narr, 

Und habe sehr viel Geld. 

Fluth. Die Pest in deinen Ilal.s I - Mein thenrer Sir — 
Weil dieseü Weibchen mich durchaus verschmäht, 
So bitf idi Euch, probirt bei ihr das Glflck! 
Ihr seid ein femer, sehr gewandter Mann, 
Dem sie gewiss nicht widerstehen kann! 

Falstaff. Ihr traat mir aehr viel zu — 

Fluth. Ja jede Schändlichkeit! 

Doch damit alle Mittel zu Gebute sieh'n, 
Er!ftiibet Ihr mir wohl den Ueutel Gold 
Eu ;h zur Verfügung hier zu lassen . . . 

Falstafi. Nun, das wird doch ein E»^ sein! 
Herr Bach! Ihr i>eid ein wackerer Mann 1 
Ich zweifle nicht, das Weibchen za erobern. 

Fluth. So, glaubt Ihr! — 0, das wSre herrlich! 

Falstaff. Allein, was habt denn Ihr davon, ' 
Wenn mich nun erhört! 

Fluth. Das ist ganz einfach. Seht, 

Sie declamiret stets von ihrer Tugend} 
Doeh könnt' ich vor tse treten 
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Mit irgend einer sicheren Entdeckung 
Vom Gegentheil — m wQrd'-ueh ich «hdii. 
FalstaC Ut't weiter niobto «U du? Da MV 

Eaeb aoglelclil 
Flath. (Icli komme um vor Wutb!) Wie das ? erkttret 

Euchl 

Palstafl'. Ha, tia. hu, ha! Euch knnn ich esjattgen > 

Ich h;\bo selbat aeit ein'gen Tagen 

Mit ihr ein zärtliches Verhältoia«. 
Fluth. Tod und Teufel! 
Falstaflf. Was sagt Ihr, Sir? 
Floth. leh sagt' ... ich hegt keineo Zweifel 

Und bin vor Freude attSMr'mlrl 

Erzählt doch weiter! 
Faletaff Ich hatte gestern schon ein Stelldichein bei ihr, 

Doch, als wir ebcri im ▼ertrauUchaten Geiprüch, 

Da kommt ihr Mann — der Narr 

Der eifersücht'ge Kerl gelaufen — 

Mit einem ganxea Hudel Nachbarn, weiss der 

Teufel 

Woher er Wind bekommen von der Sache, 

Genug — er kam und tobt' und schrie 

Umher, als wftr^ er toll. 
Fluth. Als Ihr noeh da war*t? 
Falstaff. Freilich! — dooh aum Gllteke 

War eben eine Freundin da, 

Die des Verwünschten Ankunft eiligst nnsverrieth; 

Die lieben Weibchen wussten schnell zu helfen 

Und sie ▼ersteckten mich — iu einen grossen 

Wasehkorb. 

Fluth. In einen Waschkorb?! 

Falsta£ Ja, Sir Baoh, nun denkt Eneh nur! 
Die gewichtige Statur! . • - 
Eingepökelt lag ich drinnen, 
Ganz bedeckt mi( altem Linnen, 

Bis dor Themse schnöde Fluth 
Kühlte meiner Liebe Gltith. 
Floth. I! das geht mir wirklich nah! 
Traurig ist, was Euch geschah! 
Ihr seid herzlich zu beklagen, 
Alles das habt Ihr ertragen- 
Um die niedliehe Frau Fluth? 
Eil was doch die Liebe tbuti 

Doch, da ist wohl das Verlangtn 
Nach dem Weibchen Euch vergangen? 
Falstaff. Ja beinah' — denn hätt' ich Lust, 
Lsg' sie h e u V an meiner JBrusti 
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Plttth. (Himmelt Hölle! — Passnng! Buh'!) 

Wie? so schnell käm't Ihr dazu? 
Falsta£P. Ja, ein Sieg ist leichte Mühe» 

Wenn muk so wie idi gefkUt, 

Und flie hat wif heate frflhe 

llieli schon wieder hinbestellt — 

Dann wird ihr Maan — das Ungehaiir — 

Auf die Yogelbeitze geh'n . . . 

Ein Weibchen, fKngt es einmal Feuer, 

Bleibt nicht auf halbem Wege stehn! 
Fluth, Nun, Ihr geht doch hin, Sir John? 
Falstaff. Euch zu Liebe thu' ich's schon. 
Fluth. Tausend Dank, mein werther Sir! 

(Wallfisefal das besaUst dv mirl) 
Palstaff. Zeit ist's schon snm Stelldiehfltni 

Und sie wird nach mir schon spihon — 
Fluth. Heut* wird Alles besser gehen» 

Und wir werden glücklich sein! 
Beide. Welche Hoffnung! welche Freude, 

Nur geschwind zum Stelldichein! 
Falstaff. Wie freu' ich mich, wie freu' ich mich^ 

Wie treibt mich das Verlangen! 

Wir Beide kriegen sicherlich 

Das Weibchen noch an &ngen, 

Und drehen ihrem Bhemaon 

Ein Paar gewaltige HOmer an! 
Fluth. (Wie freu' ich mich, wie fren' idi niab. 

Wie treibt mich das Verlangen! 

Noch heut' bekomm' ich fiichprlioh 

Den säubern Heera zu fangen, 

Mit wahrer Wonne denk' ich d'ran, 

Wenn ich Dich tttchtig prügeln kann!) 

Lebt wohi! (der Teufel hole dich!) 
Falstaff. Lebt wohil (der TeaÜBl hole diehl) 
Falstaff. Lebt wohll (der Tdlpsi datiert ndeh!) 
Beide. Die Stunde ruft zum Stelldicheb, 

Wir werden Beide g^fleklieh aeinl 

Mo. 7. ttcene, Bomanze« DneUlno 
md HoMPCettiiio. 

Spärlich. DieH ist die Stunde, wo sie oft 
Im Garten promenirt, 
Vielleicht treflT ich sie unvorhofil, 
Wenn sie votbeispaziert. 

0 süsse Aanal 
Nein, nicht Hager will ich warten, 
BestQiaien muss ich heut* ihr Hers! 
Courage, Spürlich! sei gescheidll 
Herz, klopfe nicht so sehr! 
Gewiss, sie sieht dein Heneieid| 
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Si« iridentebt nieht mehr. 
Ich bOre kommfliiy 

Das wird sie sein . . . 
Courage! — Himmol mein? — 
Nur schnell, husch, husch! 
Ich kriege hinter dicbcii Busch. 
CajuB. Der sein die Ötunde, wo sik oft 
Milfl Reiken promanift, 
Kaan iek nt treffen onver'offt 
Wenn sie ▼orbeipaaairt 
Ick werden sagen de ma propre bonelNL . . . 
Spirlieh. Er aprieht von fiuaeh — o weh! ich bin 

entdeoktl 

Cajr^. Ick werden sagen : szöne Beik! 

Ick lieben gar szu sehr! 

Wo sein Rival, ick spiesseu gleik 

Ick äwöreu par houneur! 
Fenton* Horeb; die Lerebe singt in Hain — 
Cajiia. Ciel! qn' entenda^je? 

Honaienr Fenton uan mr Stell — 

Da verateeken iek mir snellt 

Romanze. 

Fenton. Horch, die Lerche singt im HainI 

Lausche, Liebchen, still, 

Oeffne sacht dein Feuaterlein^ 
Höre was sie will, 

Deatfieb iat dea Uedea Ton 

Wer da liebt, Terateht ibn aebonl 
SpVflieb. Bpäre deber Stimme Ton, 
Anna litbt mich sicher schon! 
Cajns. Tiensl den Einen hätt' iek asobnl 

Ick ermorden den Patron! 
Fenton. Horch wie süb8 der milde Klang, 

Sich zu dir erhebt! 

Frage nicht, was der Gesang 

Sehnsuchtsvoll erstrebt! 

Deotlicb iat des Liedee ^on — 

Wer da liebt, Teratebt Iba aeboa. 
Spirlieb. Spare deiner Stimme Ton, 

Anna liebt mich sieher schon I 
Cajua. Tiens! ^ Den Einen bAtt iek gtobat 
Iek enaorden den. Patron I 

Dnetttno. 

* 

Fenton. Mein Mädchen; — doch — Du baat ge- 
weint? 

Aawu Aeb, aebwete Sorgen mnaa ioh leiden, 
Dea y«ten Wort» der Mmter Waaa^ 
Will «u auf ew^ aebeidia — 
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Fonton. Und Da? . 

Anna. Ich habe kf>iuen Willen . . , 

F«nfon. Wie? So entsagst Du mir? 

ITeh mir! Dn liebst meh mdit! 

Wie »oll ifh da» erfragen! 
Anna. FentonS — mein Fcntonl 

Knnnüt Du zwoKAn? kannst Du fragen? 

Kenust Du noch nicht meinen Sinn? 

Mu$s Ich Dir noch einma) ^ageily 

D.isb ich Dein auf ewig bin! 

Mag die Mutter mich beschwören, 

Mag der Vater mich bedräu'n — 

Dir nur soll mein Herz gehören, 

Ewig bleibet Antit Dein! 
Fenton. ,0 rerseih* des Herseiu Zigeo, 

Keinen Zweifel hegt raein Simi» 

Kaum kunn ich das Glück ertragSBy 

Dasb ich Dir so tbeuer bin. 

Nun 8oll Dich kein Gott mir wehren, 

Dieser Arm wird Dicli befreien, 

Mir nur sollst Du angehören, 

Ewig ganz die Meine sein. 

Q,uartetUno. 
Penton. Bestttrmen ton die iXtf gen Freier 

Dieb immer noeh mit Hen imd Hand? 
Anns. Arb, leider jet 
Fenton. Der dumme Fant, 

Der Jvnl^er Spärlich? 
Spärlich. Ha, zum Geier! 

Wpr weiss, was er da von mir spricht I — • 
Anna. Den hält der Vater hoch und theuer, 

Doch der bekommt mich sicher nicht! 
Fenton. Und jener alberne Franzose?... 
Anna. Den witaiaebt die Matter lidi tan Sohnl 
Cajus. Abi ick vereteben qnelqne eboae—- 

ICa foi! — iek mvas \hn morden Mobnl 
Fenton. Mit soloben FMero, wie die Zwei» 

Wag* ich den Wettkampf ohne Scheu! 
Anna und Fentou. Nur Geduld! habe Mutbl 

Bis der Augenblick zu fassen — 

Treue Liebe wird nicht von einander laaaen 

Alles geht noch gut. 
Spärlich. Welche Pein! Weiche Wuth! 

Nicht mehr weiss ich mich zu fassen — 

Sfiaae Anna! achjso wiUat Dn micb TarlaaMo! 

Es ist ans mein Mntbl 
Cajus. Saere Dien! weloke Wutfaf 

Bürieg iek ce monsienr in fassen, 

Sans pardon er mtlssen gleik aein lieben laaien, 

Geben bin aein Blot l 
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vi 

Fluth. So 1 jetzt halt' ich ihn gefangon ! 

lu der Falle steekt er sehoni 

Gestern ist tst mir entgangen — 

Heute kommt er nicht davon! 
Frau Fiuth. Hast «chou wieder Deine Grillen? 

Fängt der Lärm von vorno au? 

Hiir doch auf, um Gotteswillen, 

Toller, eifersiicljt'ger Mann ! 
Fluth. Jetzt will ich docl» einmal sehen .... 
Frau Fluth. Keinen Schritt lass ich geschehen ! 

Das Durchalöbcru leid' ich nicht! 
Fluth. Das sagst Du mir ins Gesicht? 

Was steht dem Ihr noch da? Haulaflenl 

Ja so! — Die Thflr* hab* ieh ▼erschlossen. 

Hinaus mit Euch! 

Jetzt will ich Deinen säubern' Junker 
Ein wenig auf die Bleiche echicken! ^ 
Ja! — bleich will ich ihn macheu! 
Ueraud, heraus, heraus, Du Schuft! 
Ich wei.ss, er steckt darin! 
Ha, Deine letzte Stunde ruft — 
Verräther! fahre hin! 
Fraa Floths Ganz recht, ganx leehtt stoss' zu, 

stets' sut 
Und flird're iha cur ew'g^n RuhM 
Fluth. Und dennoch weiss i<*h eicherlich, . 
Der dicke Kerl stak gestern drinnen! — — 
Hier ist er Jetzt I — wo steckt er? Sprich! 
Ich bitt' Dich! bring' mich nicht von Sinnenl 
Ich find' ihn doch, den Büscwicht! 
Das ganze Hau.-, kehr' ich noch um! 
Frau Fluth. Das Suchen leid' ich einmal nicht! 

lek bin die Franl.,. 
Floth. Ich bring* Dieh umt 

j Du sollst sehen, was ein ' Mann« 
Der gereizt Ist, Alles kann! 
Ilöre meiner Rache Schwur . . . 
Warte nurl 

Frau Fluth. 
(Wie die EiferBucht den Mann 
Doch bo ganz verwirren kann!) 
Oh, zu Deiner Bache Schwur 
Lach' ich nurl 

Mw. 9. Finale. 

Vlaih. Wer Uopft? 

Spftriich, Cajus und Reich. Macht auf,. Herr Fluth t 
Wir aiad's, die Ihr bestoUt 
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Fluth. Herein, herein ! 

0 Freunde ! — was ich leiden moM 

Von diesem ehrvergefw'nen Weibe I 
Reich. So buht Ibr. ihn gefunden, Maebbftr? 
Flutb. Nocb niebtl sie widersotst dem Suchen sieb — 

Allein umsonst! die Jagd soll gleich begtanenl 
Cajus. Oh siel! quelle chose ^pouvMitable! 

Er 'nben ankericktet eine szöne ordre! 
Fluth. Ihr habt mich gestern ausgelacht. 

Drum sollt' Ihr heute Zeugen seia 

Von meiner fürchterlichen Ruche! 
Frau Fluth. Nun denn! ins Himmels Nauieu 

Ich wUl^nicht länger widerstreben, 

Darcbsnä' das Haus — icb unterwerfe mich! 

Kommt doch berat», Frau Naebbarb, 

Und bringt die alte Frau miti 

Mein Mann will in das Zimmer geb'n. 
Fluth. Was für 'nc alte Frau? 
Frau Flutli. Die Muhme unsVer Magd ist'«. 

Die dicke Fiaii aus Brentford. 
Fluth. Die Hexe die, di«3 Vettel ? 

Hab' ich ihr nicht das Haus verboten? 
Frau Fluth. Ich bitte Dich, mein lieber Mann! 

Ach li^e Herren Naebbam, 

Laset doch die alte Frau niebi schlagen 1 
Frau Reich. Stfltzt Ench, Mutter Klatsch, auf mioh, 

Ich geleit' Euch bis aur Thür. 
Fluth. Mutter Klatsche nennt sie sich? 

Klatsche geben will ich Ihr! 

Hede Sic, vva*< führt Sie her? 

Will Sic AvitMier Karten schlagen? 
Falslaff. AViis sagt IlirV — ich höre schwer. 
Fluth. Prophezeihen? — Brlefchea tragen . 

Und die Leute bintergeh'n? 
Falstaff. Ach, ich kann Eoch nicht versteh'nt — 
Fluth. 0 Du Rezet fort, hinaus! 
Die andern Mftnner. Fort mit Ihr, hinaus! htnaiist 
Die beiden Frauen. (Wohl bekomme dir derSehmatls!) 
Fluth. So! fortgeprflgelt wttr* der Drachen» 

Nun lasset uns die Runde machen' 

Und tind' ich heut' den Junker nichts 

So nennt mich Alle einen Wicht! 

Fluth. Reich. Spärlich. 
Schärft die Augen, ispitzt die Ohreul 
Wer ihn finddt, halt' ihn fest! 
Sieher ist er heut* verloren. 
Wenn er sich erwischen lisst 

Ha, 1.^1 weiss vor Gät und GhroU 
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Nicht WM |'^|beginDen soll. 

Die Frauen. 

Schärft die Augen! spitzt die Ohren I 
Wer ihn findet» halt' ihn fe»tl 
(Lachen muss man ob des Thoren, 
Der 80 leicht sich foppen lässt. ) 
Ha, er weiss vor Gift und Groll 
Nicht waa er beginnen agil, 

Cajus. 

Oui, ick spitzen meine Ohren 
Attention! — ick 'alten fest! 
Jedemwii eein 'eni verloren, 
Der TOQ mir sieh fassen Ittaetl 
Jalousie mir machen toll, 
^Soll 'eraus nmi meine Groll I 



UrUter JLct 

Bio. lO. Ballade. 

Fnm Beicb. Vom JKger Herne die Mähr ist alt» 
Der jagen ging in Windsor's Wald 

Tag aus, Tag ein, 

In die Nacht hineioi 

Tag ein, Tag aus, 

Mit Saus und Braus. 
Einst hetzt' er den Hirsch von Stolzem Geweih' 
Mit Uussah- und mit ilalloh-Geschrei ; 

Der äoh zur heiligen Eiche, 

Dass niebt der Tod ihn erreiche^ — 
Doeh Jener, wild und ungeschlacht, 
Gab auf kein heilig Zeichen Acht: 
9tO Herne! du hast ihn erschlagen,* 
Nun sollst du jagen und jagen V 

Vom Jäger Herne die Mähr ist alt. 
Der jagen mnss durch Windsor'a Wald, 

Naeht aus, Nacht ein, 

Bis zum Morgenschein, 

Nacht ein, Nacht ans, 

Mit Saus und Braus. 
Er trägt auf der Stirn des Hirschen Geweih', 
Und grausig'schallt sein Halloh-Geschrei. 

0 flieh' die heilige Eiche, 

Dass nicht der Tod dich erreiche!" 
Denn schlägt die Glocke Mitternacht 
Und steigt empor des Mondes Praobt, 



Naht Herne mit »eiuer Meute 
Und Alles fiillt ihm zur Beute ! 

^o. 11. RecUativ OBid Arle, 

Anna. Wohl deiui! gefanst ist der EittschluHä ! Nun 

gilt'» 

hie Tliat beBoiiiien zu volltühren ! Du, 

Die treue Liebe »ichnj/t, <, hoMe Fee 

Titania, beschützt* ileim auch mich 

Und leih'j mir Dein wei«*>e!4 FIii'^Llki» id. 

Un\ licht imd k'ichl i; Iii >chöiie»i Z'u l zu schweben! 

Wo. I 3. floiidaufKAiil^: «tftbei un^iclit- 
bar<:^ Clior vou feltluimeii Im Walde. 

0 «ttflser Mond! ^ 
0 hulde Nacht! 
Wenn Kuhe thiout, 
Nur Liebe wacht. 

Mo. 18. Tenettino. 

Falstaff. Die Ghjcko schlug hcbon Mitternacht, 

Der Au^eublick ibt da! 

0 Jupiterl — auch Du trugst einst 

Aus Liebe Httriier ja! — 

Und ward ein Gott, wie Do» sum Stier, 

Verzeiht man wohl den HirBchkopf mir ! 

Doch horch! es regt sich was im Uain.... 

Das wird Bchon meine Ilirschin sein! 
Frau Fluth. P=t, pst! Sir John! 
Fr lU Iveich. Pst, pst! Sir John I 
Frau Fiuth. Mein .scliniiicker Hirsch! ich bin et» ja. 
Falbtnft*. 0 schlanke Hirschin! bi.nt Du da! 
Frau Reich. Pst, pst! 
Falstaff. Still, still! ist noch wer hier? 
Frau Phith. Frau Reich, mein Herschen, ist bei mir... 
Frau Reich. Wer kennt' Euch, Junker, widerstehen? 

Ich musste mit der Freundin gehn!.... 
Falstaff. Nun, so mag es blitzen und krachen, 

Mag es Schwifd regnen und Pech! 

Hier will ich mein Nest uiir machen, 

liier bringt Keiner mich hinweg! 
Beide Frauen Doch sag' unH erst, Du schlimmer 

Maun^ 

Ob man Dir anch vertrauen kann? 
Falsuff. Zertheilt mein Hers in Sttteken, 
Ich lieb' £neh alle Zwei! 

Und Euern Männern .schicken — 
Wir dieoCR Hirschgeweih'! 
Knint, kommt! 
Die Frauen. Achl.... 
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Frau Flatlu Du reisend liebes Schtttzchen! 
Frau Beieh. Weim niis nur Niemand 91 ort! 
Palstaff. Kommt mit, ich weiss ein Plfttzchea, 

Wo um kein Lauseh^r hört. 
Alle Drei. Kommt nuchen wir ein Plätzcheu 

Wo UU8 kein Lauscher hört. 
Die Frauen. 0 Himmel! welch ein Lärmen dort.... 

Fort, fort ! 
Falbtaff. 0 weh'! dat^ t^ind die Feen! 

Er ist nm mich gencheh'n! 

Mo. 14, Cbor und Tanz der £lf en. 

Ihr Elfen, weia^ iind roih und grau. 
Schwärmt lustig in dc6 Mondes Thuu. 
Durchstreift den W:ilcl di • Kreuz und Quer 
Und führt den Reigen rings umher! 
TiUni». Die Menschheit hchJäft — kein Auge kann 

uns seh n, 

So laHBt auf duft'gen Blumen uns ergeh'n, 
Laest lauschen ans der Nachtigallen Ton, 
O komm* zn mir, mein thourer Oberen! 
Oberon. Was feindlieh uns getrennt, ist «berwunden. 
Auf ewig httt die Liebe uns verbanden, 
Wir Hind versöhnt, die sti-'-ae Stund' ist da. 
Und wieder mein ist nun Titania! 
ßeidc. Wir sind vpf-öhnt u. b. w. 
Elfen. Sie sind versöhnt u. 6. w. 

Und wieder nun in lnft*gen Kranz 
Schwingt Euch zum rautern Elfontanz, 
Durch Ii uBch und Strauch, durch Blam'and Dom! 
Komm, Jäger Herne, blas' tn's Horn! 
Da schweigst? so blase doch! 
Herne. Das versaget mir. 

Es ist ein Mont^ch verborgen hier! 
Alle. Ein Mensch! Ein Mensch: Verrätherei! 

Auf! sacht ihn! schleppt ihn schnell herbei! — 
Wir haben ihn! da i.st schon! 
Schan', Herne, hier Dein Conterftii! 
Herne. Was trieb Dich, frecher Mcnschensohn, 
Zu dieser schnöden Mummerei? 
Belauscht hast Da die Geister ^chaar, 
Verdient hast Da den Tod fllrwabr! 
Micken I — Wespen! — Fliegenchor! 
Fliegt herbei und quiUt den Thor, 
Bis er eingestanden hat, 
Was ihn trieb an dem Yenrath ! 

«o. M. Chor rntd Ballet. 

Elfen, Mücken, Wespen. Fliegenchor ! 
FUegt herbei und quält den Thor! 
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SpiüEt die BIIimII stecht onr sal 

IiMit ihm nimiiMr Ran nooh BaVI 
C« jui. Ahl die rotht Elf« dort 

Sein Miss Anna, 'alten WortI 
SpXrlich. Grttner Elfe winkt mir tu, 

Sttsae Anna, das bist Du! 
Hcme. Er gesteht noch immer nichl» 

Warte nur, verstockter Wicht 1 

Auf! Ihr Geister groHS und klain! 

Stürmet Alle auf ihn ein ! 

Mo. M. AUg«meia w Tan» tind Cliov. 

Fm» slui» Oeiater, ateh der Beib*» 

Straft ihn Ar die Bflberai, 

Zwickt ihn, sengt ihn, lasst ihn drehen» 

Bis die Sinne ihm vergeh*nl 
Wer die Grube will Andern greben» 
Oftmals fkllt er selber hinein : 
Willst Du Weiber zum Besten haben, 
Dans musfit Du wahrlich pfifBj^raein! 
Missethäter I 
Hochverrätherl 

Deine Stunde hat gebchlagen! 
Solche Kniffe, 

Solche Pfiffe 

Sollst Du nimmer wieder wippen! 

Briefe schreiben, 
Unfug treiben! 

Strafen woil'n wir Dein Betragen« 

Her Dein Leben 
Mught Du geben, 
Wenn Du nicht bereuest! 

Wo. IST. aieia«M0«MMiK. 

Anna. Frau Fleth. Fmn Beich. 
So hat denn der Schwank der fröhlichen Naeht 
Vereinet anf iiuner der Lfiebeuden Hände, 
Wohlauf nun zur Hochzeit ! getanzt und gelacht! 
Dass Alles in Freude und Heiterkeit ende ! 
Sir John! — wir sind an Gnaden reich — 
Wir verzeih 'n — und wir dankoji Euch AlUnI 
Chor. Wer die Grube will aod reu graben, 
Oftnals ftUt er edher hinein. 
Willat Dn Weiber som Beaten heben, 
Dean nnaat Dn wahrlieh pfifGiger aein. 
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